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Galt Stadtpastoral lange Zeıit

als wenig aussichtsreiche Schwerarbeit,
erscheint s1e iın ihren

innovativen Ansatzen eute Lebensraum
als »Impulsträgerin füur kuünftige Wege

der IC mit und
o eltweit esehen Jatzen die Megastädte
dus allen Nähten und BevÖ

den Menschen« zunahme aben Urbanisierungsschübe duUSs-

elÖöst, die die osroßen Metropolen Z kaum
mehr regierbar machen Demgegenüber 1st die

&» Das IM 1964, also Z Konzilszeit, ET - Eentwicklung In den deutschsprachigen Ländern
kontrollierter Tfolgt. Itrotzdem 1st der ren!| Inschienene »Lexikon [Ür und irche«,

Band 9, außert sich dem Stichwort »Stadt: Richtung Urbanisierung mMIt der Bevölkerungs
seeIsOTZE« recC skeptisc. gegenüber der verdichtu und der Änderung der Verhaltens-,

Lebens und Wirtschaftsweise unübersehbar.1ese erscheine »In einer ungünstigen Lage und
In e1Nner relatıven Unfruchtbarkeit.« /war nımm B In der Schweiz se1t © l die

ESel »  \WO. das Christentum städtische BEWV! aD ware Ndessen e1n

fang VOT allem ıIn den Städten Fuß gefasst hat Trugschluss, die voranschreitende Verstädterung
edeute eute die e1N hartes pastorales übersehen, die ildung VON allungs
Problem.«! Fast 40 re später NOÖTTt sich das gebieten und Agglomerationen als offene yste
Urteil Tast gegensätzlich y Wie die Pastoralso: me städtischer und suburbaner Siedlungen, WO-

lologie zeitdiagnostisc ze1igt, erwelst Sich BC ÜE ersonen-, uUter:- und Iniformationsströ
E miteinander verbunden werdenrade die als religionsproduktiv und bringt

e1ne )City-Religion« hervor.«% Sind die pastora- Im Unterschie ZU  3 Land zeichne sich die
len Tobleme VON damals inzwischen e1ıner LÖ- städtische elt eine Desondere kinwoh:

NeT- und Siedlungsdichte dUS, Urc die entra-Sung worden? Hat sich die be
kehrt? Oder aben sich die gesellschaftlichen Jisierung VON Funktionen wIe Handel, Dienstleis-
und kirchlichen Bedingungen NaC  g VeT: Lungen, Bildung und eit, UrcC die Hetero

genitäat der Bevölkeru und MC einenändert, dass sich die Fragen DallZ Neu tellen und
andere Gesichtspunkte ausschlaggeben W urbanen Lebensstil (der natürlich inzwischen
den SIN auch auf das Land geZOgEN ist) Man kann sich
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vorstellen, weilche Mobilitäts und KOoordinati: Rückgang des Religiösen In der schließen
onsleistungen erforderlich Sind Iypisch SINd die wollen ES 1St die Rede VON einer urbanen Re
rennung VON Privatsphä und Öffentlichkeit, l1@10S1tät, die H.-J Höhn als »City-Religion« DE
die 1e der Lebensiormen, die Tendenz ZALTT" zeichne hat.© EiIN Einkauifszentrum WIrd Za  3

Quartierbildung und die abnehmende
1{9 genereller kulturelle uster und die amı ohne ott
einhergehende Individualisierung DZW. Singula: ist eine
risierung. 1es auf der anderen e1te Z der vielen Götter geworden. <<
ildung eigener Sinnorientierung und religlöser
Sinnwelten.$ SdOom, e1n ZU  s [heater umiunküuoniıier

(es Straße  epot WIird yeıiner der schÖöns
ten technischen Basiliken« und e1ne Bank
eiınem ydakralraum des Kapitalismus«”. niterNoch aum für Religion? olchen Bedingungen WITd verständlich, dass

@ Ist 1U die einem religionsproduk- bei der1e der gebote und des einungs-
tiven (Irt geworden, WIe jJungst auch wleder Pas: Marktes INn der auch die Religion und die

toraltheologen vernehmen ijeßen? pricht uC nach INr IM Kontext der inren
VoON e1ner Renaissance des Religiösen In der influss geraten.
(allerdings weniger Hel den 18 DIS 24-Jährigen). »  nd ist die Rede avon, dass sich
Kkommen SOM In der Dreiten Diskussion ZUM  3 auch die Religion einen arktverscha nNat
ema Fragen eligion, Christentum als rodukt auf den der Lebenshilfen und
und Kirche mehr als historische Reminiszenzen -deutungen gekommen 1st. hre Angebote, VoNn

VOT oder überwiegen eher denkmalpflegerische enen derCverfasste Glaube dus SOZ10-

Aspekte? ESs ist mıit ezug ZU  Z Lebensraum logischer Perspektive e1Nes seın scheint, pra
viel VONN (Aalität die Rede; gemeint 1st das gen zunehmend e1ne frei zirkulierende und /a

Bedürinis nach Asthetik und armonie, Identin: Va  undierende Spiritualität Uund Verortung
kation, Geborgenheit, Kontakt und Anerken: aus.«8 Die O  5 ott 1st vielmenhr eine Stadt
NUuNng. Aber pielen relig1öse Fragen wirklich e1ne der vielen (‚Ötter geworden. amı die Ge
gestaltende und kulturelle De] der Diskus: neration aber Dei olcher achlage das Yısten:
S10N die Stadt? ()der 1st die NIC viel: (um als eistige Heimat annehmen kann, INUS$S

mehr >Symbol für Modernität SCAIeC und die Kirche yAnwältin des elen Denkens, der
deshalb auch für das1Sdes Christentums d1ividualität, der ernun werden«.?

der Kirchen ZUT MmModernen Kultur? Ist arın
In den letzten Dezennien e1n Wandel Tiolgt?

MMerhın verkündete INn den 60er-Jahren Herausforderungender amerikanische eologe Harvey COX den
schied der traditionellen Religion dus der Säk1ı- T Die 1st zweifelsohne e1n exemplarli-
aren Stadt.“ ahre 984 signalisierte eTt die scher Kontext mobiler Lebens  züge und Le:
Rückkehr der eligion. Auch Wenn die Situati: Denswelten geworden. eorlien über e1ne e1N:

1M deutschsprachigen Raum NUur bedingt VerT: gangıge Taxıls für das Handeln der Kirche sSTEe

gleichbar ist, WITd avor gewarntT, auf einen hen kaum ZUrT Verfügung. Die ealta 1st
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SC  etrieb Uund Bildungsbereich, beim Milıtaromplex und widersprüchlich, als dass
S1e konzeptionell In den Gr ekommen kONN- oder 1M Sektor Te1lIzel und Tourismus, Del der

te Geht eS e1ne Millionenstadt Ooder e1Nne eratung und De] Selbs  ppen, DEl ozlalen

Kernstadt mit einer suburbanen one Ist die Werken, In den Medien und In der elt der

Rede VOIN Wohnvororten oder VON Industrie uns und der Politik die Rede ISt, dann können

DZWI. Gewerbestandorten? Ist eS e1ne oder 1ese Aufgabenielder N1IC als ySpezialseelsor-
eine Stadtregion? 1st eine stalUsche Größe, BEK marginalisiert werden Auch Sonderseelsor-
kein Z/Zustand, ondern e1Nn ProOzess C 1st normale Seelsorge

[)Iie territorialen arreıen werden adurchFÜr die (‚estalt der Kirche als OMMUNI1O

(Gemeinschaft) 1St SOM das VON der Landpasto N1IC funktionslos, auch wWwenn hre 1M

ral inspirlerte territorilale Pfarreinetz NUurTr bedingt kinzelnen Neu umschreiben Sind. ESs ist

auglich und Urec komplementäre oder y - Al SOTgEN, dass diesen subkulturellen und-: Spezl-
ernaluve pastorale Fkormen erganzen und ischen Präsenziormen auf kommunaler DZW.

öffnen Mit der TO der steigern sSich städtischer eine Tuktur entspricht (EV.
Stat  ekanat, Pfarreien-Verband), die die diffeauch die 1e der Subkulturen, eren nien:

S1TA) und hre uslonen mit nderen renzierte 1e integriert und rag 1er
werden Gassenarbeit, Spitalseelsorge,
seelsorge, Jugendarbeit, PR-Arbeit, Caritas,as trikte wohnortsnahe
wachsenenbildung d strukturiert und KO;Pfarrprinzip

ist längst durchbrochen « ordiniert. Entscheidend pleibt, dass dadurch Kir:
che jene: enschen und Bereichen e1ne

ren und ilieus SO stellt sich die rage, OD der Brücke ildet, die inrerselts keinen Weg ZUT Kir:

städtische Kontext HIC VviIe Formen VON che en und Deim pfarreilichen en iNnrer

Personalpfarreien hervorgebracht emelınde NIC andocken können

hat und 019 angesichts der wachsenden Mobilität
NIC hnehin eine yvagabundierende« (‚eme1ln- »Anknüpfungsorte für fragende,
dezugehörigkeit praktiziert wird |)as trikte kirchendistanzierte un religiös
wohnortsnahe Pfarrprinzi 1st damıit ScChOoN angst hungernde Menschen
durchbrochen

Das Christentum 1st in seiner ursprüngli- diesem Zusammenhang können Bil

chen Ausprägung bekanntlic VoNn den tädten dungshäuser, Frauenkirche, Buchhandlungen,
Klöster auf Zeit, ademien oder geistliche Be:etragen und epragt worden arum soll dies

N1IC auch eute wieder der Fall seın ()hne hier mit einem Zentrum 7.B Del einem

NUun Patentrezepte verabreichen wollen, VeT: rden oder Kloster Anknü für inter-

essier fragende, kirchendistanzierte undang e1ne solche kontextuelle Diferenzierung
Nnach e1iner entsprechenden konzeptuellen Struk: chende SOWI1e religiös hungernde enschen

seın.LUr, pastoralen rioritätensetzung und Personal-
disposition. Andere Formen Sind Passanten-Pastoral

Wenn In diesem Zusammenhang VON der oder City-Kirchen, die N1IC die arreıen

Präsenz In Krankenhäusern, Pflegeheimen, In auszuspielen Sind, aber 1M Vergleich innen

der elt der Ndustirıie und eit, IM Wissen- viel ffener [ür Neue ege und Lebenssituatio
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NnenNn sind.10 Auf Stadt-kEbene 1st auch eher C rgeben @1 will christliche l1akoni1e N1IC
währleistet, dass die Kirche INn der Stadt ZUur elt das verdoppeln, Was die (Gesellscha: ScChon LUuL,
omMm und sich INS öffentliche eDben einmischt. ondern e1N wachsames Auge auf jene Formen
Dabei käme S darauf al Martyria adurch Pl VON Not und Armut Dewahren, die Menschen
ahrbar werden lassen, dass das religiöse SU: den Rand des Lebenwollens und des gesell
chen aufgenommen WITd und eratung, schaftlichen Lebens drängen.
Kirchenerfahrungen, Religionsunterricht, ate Wenn sich auf solche disparate Rea-:
chese und kEerwachsenenbildung, Predigt und 1{a e1NIass und unterschiedliche Nähe unds
auDbens: SOWI1E Bibelkurse aum und Klima SC Lanz Inr selbst zulässt, ohne inr eigenes The:

werden für Auseinandersetzungen 3ondern die rage nach ott
tThische obleme und Sinnfragen.

Stadtseelsorge WITrd auch Liturgie als felern: »die rage nach ott <{
des Danken gestalten und adurch Atmosphäre
schaffen, In der religlöser Hunger estillt werden wWagl, könnten Sich der Hand Neue Formen
Sund Gemeinschaftserfahrung estiftet wird und Wege künftiger Religiosität zeigen. S1e
MC regelmäßige NC Gottesdienste, waren Nneue Anknüpfungspunkte [Ür eme1nde-
ege der Sonntagskultur, 1G Okumenische bildung VON Christinnen und Christen In der
Dialoge, Meditationen, Mahnwachen, TeuUzZz: al die ZWarT NeuUuUeEe Sozialformen edeuten,
WEZE und Wallfahrten und andere Formen VON aber das entscheiden! Alte als das
Volksfirömmigkeit kann Liturgie kontextuelle eue N1IC verlieren Stadtpastoral wWwuUurde SOM
Gestalt annehmen Impulsträgerin TÜr künftige Wege der Kirche mit

Die Dimension der Diakonie WITrd erst recC und den Menschen Das 1st L1UT möglich,
VON der »  M  4lr+13  ert«, S1e doch auf WenNnnNn S1e sich auf die und die TDanıta e1N:
die Bedürftigkeit der Menschen und auf die viel ASStL, auch Wenn s1e aDel lernen IN USS, die » KIT-
lachen Öte und Sorgen, die sich VO  Z eDensa. che 1M Dorft assen« Der Hinweis Mag
er VON speziflischen Koniflikten, strukturellen verwegen erscheinen, doch Sschon Paulus wurde
Formen der Armut (z.B Arbeitslosigkeit oder edeute » In die ort WITS Du eT-

ahren, Was Du Lun SONST.« ‚Apg 9,6)VON der Zugehörigkeit L Destimmten Gruppen

Morel, 5Sp. 005 In:! Pthl 1/1991 23-45 Frankfurter Allgemeine Gegenwart b3 1) 111
Sıevemich, COX, ohne Zeitung einıge Belspiele In

Praktisch-theologisch, Berlın F-P lebartz-van Elst, des Gebets, In Christ
n exikon Tür ITheologie COX, elıgıon In the ememmnmde In mobiler n der Gegenwart 2 2000)
und Kırche, reiburg secular CItYy, New York 984 Gesellschaft, ürzburg 39B57.
5p. Y16. H.-J Höhn, City-Religion, 1999, 105

Ebd 915 ders., In Orientierung b3 998) In den tädten glaubt Man
Urbanıiıtät und Christentum, 102-105 wieder, In Christ n der
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